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nj ie in meinen Letzteren unteyn aq. dieſes, gemelbete Nachricht

F vollkommene ſolchex von der in Rußland vorgegangenen groſſen Veranderung,

verſchiedene bereits am Sonntag und folgenden Tage aus

Prtersburg angelangte Couriers. einhellig beſtatiget worden:

Die bey dieſer groſſen Revolrnion vorgeſallenen Umſtande beſter

hen in folgenden:

Es hatte nemlich der Rußiſche. Kayſer den gefahrlichen Anſchlag

gefaſſet, ſeine Gemahlin zu repudiren, ſeinen Sohn pro illegitimo
zu erklaren, beyde in verſchiedene Kloſter einſperren zu laſſen, ſeine
Maitreſſe, eine Tochter des Großcanzlers, Grafen von Woranzow

dffentlich zu heyrathen, und in ſeinem ganzen Reich die Proteſtanti-

ſche Religion einzufuhren. Alles
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Alles dieſes ſollte den 9. dieſes Monaths, oder nach dem alten

Stylo den 29. palſati, am Tag Petri und Pauli bewerkſtelliget wer—
den, zu welchem Ende der Kayſer auf ſeinen kuſtſchloß Petershof ein
groſſes Tractament angeſtellet, wozu die Kayſerin, die ſamtlichen

auswartigen Miniſtres, und der hohe Adel eingeladen worden.

Gleichwie aber die Kayſerin von der ihr, und ihrem Prinzen uber
den Haupt ſchwebenden Gefahr ſchon vorhin benachrichtiget war;

So hat ſich ſelbige das allgemeine Mißvergnugen der Geiſtlichkeit, und
des ganzen Volks zu Nutzen gemacht, und gegen den Kapyſer ſelbſten ei—

ne Conſpiration angeſponnen, wovon die Hauptmitglieder derſel—

bigen der Feldimarſchall Butterlin, der Graf Pannin, Obriſthofmei—
ſter des jungen Prinzen, der Hetteman derer Coſacken Graf Rosa—

mowsky, deſſen Bruder der Obriſtjagermeiſter, und die drey Brudere
Orlovw von der Kayſerlichen Leibgarde waren. Dieſe Conſpiration, wo—

bey ſich die leibliche Schweſter der Maitreſſe des Kayſers als Unter—
handlerin gebrauchen laſſen, ſollte nach den genommenen Concert erſt

einige Tage ſpater ausbrechen, allein da der Kayſer durch einen ge—

meinen Mann von der Garde, von dieſen Complot einige Wiſſen—
ſchaft bekommen, und gewarnet worden, auch darauf einen Officier
von der Garde, welcher ihm verdachtig geſchienen, arretiren laſſen,

ſo haben ſich zwey Brudei Orlow den 7. Abends in aller Eile nach

Petershof, allwo die Kayſerin war, begeben, und ſelbiger von dieſer

Entdeckung, und der dadurch ihr ſelbſten, und allen ubrigen Conlpi—
ranten vorſtehenden groſten Lebensgefahr benachrichtet, auch die Kayſe—
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rin dahin disponiret, daß ſelbige ſich ſogleich mit ihnen, und einer
Cammerdienerin in den Wagen geſetzt, und noch ſelbige Nacht nach

Petersburg gefahren.

Soobald die Kayſerin des Morgens fruh daſelbſt angelanget, iſt
ſolche bey dem groſen Corps de Garde abgeſtiegen, allwo ſie die da—

ſelbſt befindlich geweſene Jrouppen haranguiret, ihnen den Verluſt
ihrer Religionsfreyheiten, ihrer Privilegien, und der durch ihre Waf—
fen erworbenen Gloire auf das nachdrucklichſte vorgeſtellet, und zu—

kauſterirung derſelbigen ihr eigenes keben anerbothen; Wobey alles

einhellig geruffen, vivat die Rußiſche Kayſerin Catharina die Zweyte,
welches ſie dann auch, obgleich anfanglich ihre Abſicht dahin gegan

gen, ihren Sohn als Kayſer proclamiren zu laſſen, fur ſich ange—
nommen, und ſich ſogleich zu den andern Corps de Garde begeben,

allwo ſie eben ſo glucklich als bey den erſtern reulliret, worauf man
die Zeughauſer geſturmet, und alle die, welche ſich Haufenweiſe zu ih—

rer Parthey geſchlagen, in aller Eile bewafnet. Sobald man aber den

Appell geſchlagen, welehes das Zeichen iſt, daß alle in der Stadt be—
findliche Trouppen ſich auf denen angewieſenen Platzen einfinden

muſſen, iſt der Tumult, und die Conſuſion gröſſer worden, indem
der Prinz von Hollſtein Gottorp,welcher ſich gleichfalls mit ſeinen Re—

giment eingefunden, ſich anfanglich zur Wehr geſetzet;, da er aber bald
darauf einen Hieb uber den Kopf, und noch eine andere Bleſſur be—

kommen, hat ſich deſſen Regiment, wie es die Uebermacht der gegen—

ſeitigen Parthey geſehen, ſich gleichſalls dazu geſchlagen, welchen Bey—

ſpiel die Officiers jedoch nicht gefolget. ſondern ihrem Herrn getreu ge—

blie
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blieben, welches die Kayſerin auch nicht ubel aufgenommen, ſondern

ihnen ſammtlich ihre Dimiſſion ertheilet. Beny der Reſidenz ſelbſten
hat man die daſeibſt befindlich geweſene Wachten uber den Haufen ge—

worfen, und den jungen Prinzen, welchen man im Schlafhabit gefun—
den, ſogleich von dannen in eine Kirche zur Sicherheit gebracht.

Weorauf ſich die Kayſerin ſelbſten dahin begeben, die Privilegia der
Nation beſchworen, und die Huldigung eingenommen, wornach man

ein ſolennes Te Deum Laudamus gehalten.

Unterdeſſen, da dieſe groſſe Revolution, wahrend welcher man
die Thore geſperret, in der Stadt vorzegangen, hat ſich der Kay—
ſer zu Qrgnienbaum, eines von ſeinen Luſtſchloſſern, befunden, von

dannen er ſieh ohne von dem ganzen Hergang etwas zu wiſſen, nach

Petershof, um dem daſelbſt angeſtellten Gaſtmahl beyzuwohnen, bege—
ben.

Nachdem er aber daſelbſt erfahren, daß ſeine Gemahlin von
da plotzlich in der Nacht abgereiſet, hat ſelbiger ſich wiederum nach

Oranienbaum verſuget, allwo er nach erhaltener Nachricht von dem,

was in der Stadt vorgegangen, ſich auf eine Galore geſetzet, und
ſich nach Cronſtadt, allwo die Rußiſche Flotte vor Anker licget, lal—

viren wollen, allein da der. Admiral ſchon von der Kayſerin die Or

dre erhalten, kein einziges Schiff paſfiren zu'laſſen, und die ſich et-

wan zeigen wurden, mit Canonen abzuhalten, ſo iſt der Kayſer die
ganze Nacht auf der Galére vetblieben, und hat ſich den anderen
Morgat wieder nach Oranienbqum begeben, allwo er den alten Ge—

ne-
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neral Münich, welcher. allein beh ihm geweſen, conſuliret, wie er
ſich bey dieſen gefahrlichen Umſtanden verhalten ſolle, welcher ihm ge—
rathen, ſich der Kayſerin zu unterwerfen, und um Gnade zu bitten,

worinnen der Kayſer, weilen kein ander Mittel mehr ubrig war, ge—

williget, und mittelſt eines Schreibens bey der Kayſerin, um ſein Le—

ben, um eine Penſion, und um die Freyheit ſich nach Hollſtein reti—
riren zu durfen gebethen. Jnzwiſchen aber iſt ein Detachement von
der Garde angekommen, welches ſich ſeiner Perſon bemachtiget, und
ihn nach Petersburg in die dortige Reſidenz gefuhret. Von dannen

aer, wie die letzteren Nachrichten, welche bis auf den 13. gehen, verſi—

cheren, nach Archangel transportiret werden ſolle.

Die Rußiſchen Trouppen in, Schleſien haben Ordre bekom—
men, ſich von der Preußiſchen Armée zu trennen, und zuruck zu

marchiren. Man iſt demnach begierig, zu vernehmen, wie ſich

der Konig in Preußen dabey betragen werde.



Von Gcottes Gnaden

Kir Vatharina die Zweyte
Kayſerin und Selbſtherrſcherin aller Reuſſen

2c. tc.
 llen wahren Sohnen Rußlands hat die große Gefahr
rn in die Augen geleuchtet, womit das ganze RufßiſcheJ
J Reich bedrohet worden. Zu allerforderſt iſt der

und ihre Satzungen ſind einem ganzlichen Umſturz nahe geweſen,
ſo daß man auſſerſt befurchten muſſen, den von Alters her in

Rußland herrſchenden rechten Glauben verandert und eine
fremde Religion eingefuhret zu ſehen. Zweytens, iſt die Gloi—

re von Rußland, die mit Verluſt ſo vielen Blutes durch ſeine
ſiegreiche Waffen zur hochſten Stuffe gebracht war, durch den
neulich geſchloſſenenFrieden mit deſſen argſtenFeinde, ſchon wurck.

lich unter die Fuſſe getreten, und zugleich die innern Verfaſſun:

gen,
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gen, auf welchen das Wohl und die Grundveſte Unſers Vater:
landes beruhet, vollig bern Haufen geworfen worden. Durch

dieſe allen Unſern getreuen Unterthanen vorgeſtandene Gefahr

ſind Wir endlich gedrungen worden, zu Gott und ſeiner Gerech:
tigkeit Unſere Zuflucht zu nehmen; und da Wir das offenbare
und ungeheuchelte Verlangen aller Unſerer getreuen Unterthar
nen dazu wahrgenommen, ſo haben Wir Unſern ſouverainen
Rußiſch; Kayſerl. Thron beſtiegen, und daruber von allen Une
ſern getreuen Unterthanen die feyerliche Eidesleiſtung empfan:

gen.
Das Original iſt von Jhro Kaiſerl. Majeſtat eigenhandig

alſo unterſchrieben:

Catharina.
Gedruckt in St. Petersburg beym Senat den 28ſten Jun. 1762.
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